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Volk und Führung sind eins
Kombination militärischen und diplomatischen Ansturms der Feinde gescheitert

Drahtbericht unserer Berliner Schrtftleltung
g. Berlin , 6. Febr . Auf den Februar 1945

konzentiert sich eine kombinierte feind¬
liche Aktion an Offensiven . Die Gleichzeitig¬
keit der Großangriffe gegen Deutschland an
den verschiedenen Fronten hat immer wie¬
der dasselbe Grundmotiv , das die Gegner
ihren Vereinbarungen unterlegten , weil sie
glaubten, daß durch eine solche Gleich¬
zeitigkeit eine überbeanspruchung der deut¬
schen Kraft erreicht werden würde . Und
wenn das zwischen den feindlichen General¬
stäben geplante zeitliche Zusammenfallen
von Winter -Offensiven an der West- und
an der Ostfront durch die deutsche West-
offensive von Mitte Dezember verhindert
worden ist, ' so hat jetzt ein neues Ver¬
fahren eingesetzt , doch noch Deutschland
von verschiedenen Seiten zugleich unter
Druck zu setzen . Es handelt sich einmal um
eine Kombination militärischer und diplo¬
matischer Offensivhandlungen , es handelt
sich zum anderen darum , neben der Ost-
front auch die anderen Fronten , an denen
Deutschland im Kampfe steht , in Bewe¬
gung zu bringen.

Der diplomatische Feldzug , der zugleich
mit dem Ansturm aus dem Osten im Gange
ist, wird gekennzeichnet durch das Schlag¬
wort Dreierkonferenz . Die militärische Kom¬
bination der feindlichen Generalstäbe er¬
gab daneben , daß zu der sowjetischen Winter-
Offensive jetzt die: Vorbereitungen eines
neuen englisch -amerikanischeh Großan¬
griffs in Italien unter stärkstem Material-
und Luftwaffeneinsatz ' erfolgt und daß am
Westwall eine ähnliche Aktion dicht bevor¬
steht . Der Kampf im Osten selbst ist zu
einem Kampf um Brückenköpfe geworden.
Für die Sowjets handelt es sich darum , sich
eine Anzahl Oder-Obergänge zu sichern , zu
erweitern und zu stärken und Wege auszu¬
bauen mit der Möglichkeit , dort die er¬
forderlichen Materialanhäufungen für neue
größere Aktionen , vprzunehmen . Dieser
Kampf tim die Oder-Übergänge aber steht
bereits im Zeichen des Eingreifens neuer
deutscher Kräfte , die in der Zwischenzeit
herankommen konnten , in der reine Auf-
halteaktionen von jenen Truppen durehge-
führt wurden , die aus Wehrmacht und
Volkssturm zunächst eingesetzt wurden , um
eine Frist zu schaffen.

Die italienische Front ist durch Monate
von den Alliierten als ein Nebenkriegsschau¬
platz betrachtet worden , auf dem sie aber
deshalb starke Formationen zusammengezo¬
gen hatten , weil sie dadurch auch erhebliche
deutsche Truppenmassen zu binden hofften.
Nachdem sie nun offenbar die Kombination
angestellt haben , daß vielleicht Truppen der
deutschen Italienfront zur Verfügung des öst¬
lichen Kriegsschauplatzes abgezogen werden
würden ! halten sie in Italien den Zeitpunkt
für gekommen , sich dort mit großem Aufwand
bemerkbar zu machen , um die deutsche Trup¬
penverteilung und die deutsche Führung zu
verwirren . Auf dem westlichen Kriegsschau¬
platz ist ja schon seit einiger Zeit das Bestre¬
ben der Gegner erkennbar , aus der Defen¬
sive, in die der deutsche tfezembervorstoß sie
gebracht hatte , wieder zur Offensive überzu¬
gehen, nachdem neue Kräfte , vor allem aus
USA, herbeigeschafft worden waren . Zur Zeit
konzentriert sich der Kampf auf zwei Punkte,
auf das Gebiet von Monschau und auf das
Elsaß. Aber diese regionale Konzentrierung
läßt selbstverständlich noch keinen Schluß
darauf zu, in welchem Gebiet der Gegner
seine neue Offensive eröffnet und ob er nicht
wieder auf Eisenhowers Lieblingsidee zurück¬
greifen wird, von der alten Kampfstelle im
Aachener Gebiet ejen Vorstoß gegen das
Ruhrgebiet zu versuchen , was ihm schon bis¬
her so schwere Verluste und Niederlagen
eintrug.

Jedenfalls hat der Gegner sich bemüht,
sich durch eine ganze Anzahl von Einzel¬
aktionen bis an und in das Gebiet des West¬
walles heranzuarbeiten, ' offenbar , um Uber¬
gangsstellungen zu gewinnen . Aber nachdem
die bisherigen Geschehnisse ihn darüber be¬

lehrt haben , daß alle diese rein militärischen
Anstrengungen stets nur Teilerfolge bringen,
erkauft mit Verlusten , die größer sind als das
Ergebnis , sucht er den militärischen Feldzug
durch eine diplomatische Intrigenaktion
größten Ausmaßes zu ergänzen . Das ist das
Thema der Dreierkonferenz , das seit Wochen
die feindliche Presse beherrscht und das eine
Antwort des deutschen Volkes herausfordert.
Die feindliche Idee heißt hier : Spaltung von
Volk und Führung und dadurch Schwächung
der militärischen Widerstandskraft . Man will
dem deutschen Volk durch Agitationsmanöver
grober und feiner Art den Gedanken sugge¬
rieren , daß der Widerstand doch zwecklos sei,
daß das Beharren in der Abwehr nur zweck¬
lose Opfer koste , daß also das Volk sein eige¬
nes Interesse verfolge, wenn es auf ein Ein¬
stellen des Widerstandes gegen den Feind
hinwirke.

Ein schon lange ausgeklügelter Plan , der
von völlig falschen psychologischen Voraus¬
setzungen ausgeht , weil die Gegenseite eben
außerordentlich wenig vom deutschen Volk
und seiner inneren Entwicklung in den -letz¬
ten Jahren weiß. Wäre sie besser unterrich¬
tet , so würde ihr bewußt sein, daß an dem
deutschen Volk, das sich so fest mit seiner
Führung verbunden fühlt , das so fest an Ziel-

willen und Können seiner Führung glaubt,
jeder Beeinflussungsversuch von außen
scheitern muß. Gerade der ' Anschauungs¬
unterricht dieser Tage verstärkt die Bindung
zwischen Führung und Volk; denn dieser An¬
schauungsunterricht zeigt durch Handlungen
des Gegners, was bei einem Auseinanderfallen
von Volk und Führung zu erwarten ist.

Aus dem von den Angelsachsen beherrsch¬
ten Italien kommt heute die Meldung:
Die feindlichen Waffenstillstandsbedingungen
werden wegen ihrer erschütternden Schwere
immer noch geheimgehalten . Sie wurden auf
wiederholtes Drängen unter strengster Ver¬
traulichkeit lediglich einem Kreis von 25 Par¬
teivertretern , nicht aber dem Volk bekannt¬
gegeben:
volle
Leben der italienischen Nation geben. Aus
dem von den Sowjets besetzten Bulgarien
kommt gleichzeitig eine ' andere Meldung.
105 Todesurteile sind in Sofia gefällt worden
durch jene Tribunale , vor die man Regenten,
Minister , Parlamentarier bis hinunter zu den
Vertretern breitester Schichten des Volkes
geschleppt hat . Es ist bezeichnend für das
Verfahren dort , daß zunächst nur fünf Todes¬
urteile beantragt worden waren , daß aber die
Zahl der Hinzurichtenden , nachdem man sich

über den Mangel an Widerstandskraft des
Volkes vergewissert hatte , um hundert Opfer
erweitert wurde. „Erst kapitulieren , dann
liquidieren “ ist die sowjetische Parole . Man
geht so vor, daß zunächst die Führung besei¬
tigt und dann an das eigentliche Volk heran¬
gegangen -wird, weil das*führungslos gewor¬
dene Volk sich der Ausrottung nicht mehr
widersetzen kann.

Kombinationen militärischer und diploma¬
tischer Offensiven —, das ist der Gedanken¬
gang der Gegner. Aber auf dem militärischen
Gebiet hat das deutsche Volk schon An¬
schauungsunterricht hinter sich, daß . ent¬
schlossener Widerstand immer wieder zum
Aufhalten und zum Scheitern der feindlichen
Angriffe führt . Und auf diplomatischem Ge¬
biet erhält das deutsche Volk fortlaufend'
durch das Verhalten der Alliierten seihst den
weiteren Anschauungsunterricht , der es nur
um so fester mit seiner Führung verbinden
kann . So wird auch diese Kombination des
Ansturmes an verschiedenen liilitärisehen
Fronten , des Ansturms mit Waffengewalt und
mit psychologischen Mitteln , scheitern , ehe
die moralische, diplomatische Offensive der
Gegner; die von ihrer Dreierkonferenz aus¬
gehen soll, überhaupt zur Entfaltung ge¬
kommen ist.

Rivalität anglo-amerikanischer Generale
Peinliche Personalfragen bei den Armeen der Westmächte

Drahtbericht unseres Vertreters

ost. Stockholm, 6. Febr , Das typische
Kompromiß , mit dem ' General Eisenhower
einen Ausweg aus einer recht peinlichen
Personalfrage gefunden hat , läßt erkennen,
wie mißtrauisch sich Engländer und Nord-
ämerikaner auch in militärischen Dingen
immer noch gegeniiberstehen . Vor der .deut - ,
sehen Westoffensive hatte der nordameri¬
kanische General Bradley den Befehl über
die 3. Armee, die 1. Armee und die 9. Armee,
die zusammen die zweite Armeegruppe
bildeten . Diese an der Mittelfront stehende
Armeegruppe war mit drei Armeen die
stärkste der drei Armeegruppen an der
Westfront . Der nordamerikanische General
Devers im Süden und Feldmarschall Mont-
gomery im Norden befehligten ’ nur je zwei
Armeen.

Als der deutsche Durchbruch gelungen
war , erhielt Montgomery angeblich aus
Verbindungsgründen den Oberbefehl über
die 9. Armee und die 1. Armee, so daß
Bradley auf die dritte beschränkt blieb und,
da diese bereits von General Patton be¬
fehligt wurde, praktisch ausgeschaltet war.
Dieser Befehlswechsel wurde allgemein dahin
gedeutet , daß man ' sich in , der .JSoti an die
alten Erfahrungen des britischen Heer¬
führers wenden mußte , dem auch später der
Ruhm zuerkannt wurde, den deutschen
Stoß angeblich aufgefangen zu haben , als
dieser nämlich in Wirklichkeit seinen Zweck
erfüllt hatte . Nachdem Anfang Januar die.
akute Gefahr . überwunden schien , stellte'
Eisenhower zunächst , das ursprüngliche Be¬
fehlsverhältnis wieder her . Das rief in Eng¬
land schwere Spannungen hervor , da man
es als erneute Zurücksetzung Montgomerys

Englands Rolle als Weltmacht ausgespielt
USA rechnen mit einem dritten Weltkrieg

Drahtbericht unseres Vertreters

kl. Stockholm, (j. Febr . Der Vorsitzende des
Flottenausschusses des USA-Repräsentanten-
hauses , -William Land , erklärte, ,daß die Ver¬
einigten Staaten am Ende des Krieges über
eine Handelsschiffahrtstonnage von 15 Mill.
BRT. verfügen . Ein großer Teil dieser Ton¬
nage werde den verbündeten Ländern zur
Verfügung gestellt werden . Die. ältesten
Schiffe würden verschrottet werden, und die
USA würden nur die besten und modernsten
Schiffe behalten . Ferner sei geplant , eine
Schiffsraumreserve von 5 Millionen BRT. für
den nächsten Weltkrieg anzulegen , damit sich
dann nicht die gleichen Schwierigkeiten er¬
geben wie in diesem Kriege . Für den Bau
neuer moderner Handelsschiffe ist eine
Summe von einer Milliarde Dollar veran¬
schlagt worden , die in zwei Raten flüssig ge¬
macht werden sollen.

Aus der Erklärung Admiral Lands geht
zweierlei hervor :' Zunächst das eine, daß die
Vereinigten Staaten auf ihre dominierende
Stellung zur See niemals mehr verzichten
wollen, ferner aber , wie stark man bereits
in den USA mit dem dritten Weltkrieg rech¬
net . Von den 15 Millionen BRT . Handels¬
schiffsraym , über den die Vereinigten
Staaten zur Zeit verfügen , entfallen zwei

Unterdrückung des Volkswillens
Ausschaltung der kleinen Staaten durch die Feindmächte

Drahtbericht unseres Vertreters

rd . Bern, 6. Febr . Die Tatsache , daß die
Exilregierung Benesch dieser Tage das Lub-
liner Polenkomitee als „polnische Regierung“
anerkannte ' und damit dem Beispiel der So¬
wjetpolitik folgte, wird in London als Beweis
der Verhärtung sowjetischer Forderungen an¬
gesehen, nachdem schon das Organ der
englischen Labourpartei , der „Daily Heraid “,
erklärt hat , Benesch habe auf Verlangen
Moskaus gehandelt . Ein anscheinend in den
letzten Monaten unternommener Versuch Be-
neschs, in den USA eine Art Rückendeckung,
vor allem aber Kredite zu suchen , ist ge¬
scheitert . Die USA zeigen keine Lust mehr,
den Völkern, die Moskau für seine Einflußzone
beansprucht , irgendwelche Konzessionen zu
wachen. Man glaubt heute in den Vereinig¬
ten Staaten nicht mehr , daß Länder in der
sowjetischen Sphäre noch ein „eigenstaat¬
liches Dasein“ führen können . Dies kommt in
einer Meldung des Londoner Korresponden¬
ten der „Tat “ im übrigen sehr deutlich zum

Ausdruck , der die entsprechenden Informatio¬
nen aus den USA in folgenden Worten zu¬
sammenfaßt:

„In Washington und London scheint man
sich zwar für Kredite an Rußland , aber nicht
für solche an die kleineren russischen Satel¬
litenstaaten zu interessieren , deren politi¬
sche und wirtschaftliche Zukunft den Regie¬
rungs - und Finanzieren der Vereinigten
Staaten offenbar zu ungesichert erscheint,
als daß man Lust verspürte , heute schon
hypothekarische Darlehen zu geben.“

Hinsichtlich der Tschecho -Slowakei, so mei¬
nen die „Basler Nachrichten “ zu den ent¬
sprechenden Vorgängen der letzten Tage, sei
das bolschewistische „fait accompii“ nun ge¬
sichert . In das gleiche Kapitel gehöre der
Kompromiß über Jugoslawien . Tito habe be¬
reits kategorisch erklärt , daß das „Volk be¬
reits entschieden habe ". Dazu bemerken die
„Basler Nachrichten “ : -„Eine interessante
Probe davon, wie mit dem 'Volkswillen in
den Ländern manipuliert wird, wo der Bol¬
schewismus herrscht ."

Drittel auf die sogenannten Liberty -Fahr¬
zeuge mit ihrer sehr kurzen - Lebensdauer.
Von, diesen Schiffen wollen die Vereinigten
Staaten möglichst viele am Schluß des
Krieges verkaufen . Einzelne Schiffe 'dieser
Klasse sind bereits an Frankreich und
Belgien zu sehr hohen Preisen verkauft
worden . Da die. Notlage der europäischen
Länder nach dem Kriege weiter bestehen
wird, kann man in den USA hoffen , ah
sich wertlose Schiffe zu Höchstpreisen los¬
zuschlagen . Wertvolle Schiffe werden nicht
verkauft werden . Im Gegenteil , ihre Zahl
soll weiter vermehrt werden , damit die USA
im nächsten Krieg mit keinen Tonnage¬
schwierigkeiten zu rechnen haben.

In diesem Zusammenhänge ist eine Mel¬
dung des Londoner „Evening Standard“
interessant , aus der hervorgeht , daß Englands
Weltgeltung immer mehr im Schwinden be¬
griffen ist . Wie das genannte Blatt mpldet,
erklärte der Dompropst der Londoner St.
Pauls -Kathedrale , daß Großbritanniens Rolle
als Weltmacht ausgespielt sei. In den
nächsten hundert Jahren werde es nur/zwei
Weltmächte geben, die Sowjetunion und die
Vereinigten Staaten . Großbritannien mit sei¬
nem geringen Territorium werde zu einem
bloßen Anhängsel der USA herabsinken und
werde sich mit der Rolle einer alten Groß¬
mama zufrieden geben müssen , die zwar von
den Kindern und Enkeln verehrt werde, die
aber nicht mehr mitzureden habe.

Manila ohne militärische Bedeutung
Tokio, 6. Februar . Sämtliche Tokioter

Tageszeitungen befassen sich mit dem
gegenwärtigen Stadium der Kämpfe auf
Luzon, messen jedoch der Tatsache , daß
Manila von den feindlichen Truppen ' er¬
reicht wurde, keinerlei müitärische Be¬
deutung bei. So schreibt z. B. die Zeitung
„Asahi Schimbun “, daß die Einnahme von
Manila , wenn sie kommen würde , lediglich von
politischem Interesse wäre . Je näher die
feindlichen Truppen an die Stadt heran¬
kämen , um so günstiger werde die Position
der Japaner , die ja nur auf die geeignete Ge¬
legenheit zum Losschlagen warteten , um dfti
Amerikanern zu zeigen, was eine Blutoffensive
sei. In ähnlicher Weise drückt sich die Zei¬
tung „Yomiuri Hoch!“ aus. Die Kämpfe wür¬
den nur von dem Gesichtspunkt aus geführt,
so schreibt das Blatt , den Amerikanern hohe
Verluste zuzufügen . Daher komme dem
Schicksal der philippinischen Hauptstadt für
den Feind eine militärische Bedeutung

hnicht bei.

nach getaner Schuldigkeit empfand . Diese
Sparinungen haben nun , vielleicht unter
dem Einfluß der Dreimächtekonferenz , eine
Kompromißlösung gefunden . Montgomery
übernimmt die 9. Armee, die somit nun¬
mehr zu der' 21. Armeegruppe gehört . Mit
der kanadischen 1. Armee und der briti¬
schen 2. Armee umfaßt diese Armeegruppe
demnach jetzt drei Armeen, während Bra,d-.
leys Gruppe auf zwei Armeen beschränkt
bleibt . Diese Verlegung des Schwergewichts
auf den linken Flügel wird im Hauptquar¬
tier General ' Eisenhowers natürlich als eine
aus "militärischen Gründen zweckmäßige
Maßnahme erklärt . In Wirklichkeit handelt
es sich aber um ein Kompromiß zur Be¬
schwichtigung der öffentlichen Meinung in
England . /

GPU-Mnnn polnischer Sioaisprösideni
Drahtberlchf unseres Vertreters

ost . Stockholm, 6. Febr . Nach einer in Lon¬
don veröffentlichten Meldung aus Istanbul
soll die bulgarische Erfüllungsregierung auf
Befehl Moskaus den polnischen Bolschewi-
sten -Ausschuß als Regierung anerkannt ha¬
ben. Dieser Ausschuß habe sieh soeben in
einer Holzbaracke in Warschau niedergelas¬
sen und werde nunmehr als Warschauer Re¬
gierung bezeichnet . Man erwartet , daß Rumä¬
nien und die neue Tito-Subasitsch -Regierung
in Belgrad diesem Beispiel unverzüglich fol¬
gen werden , während die Exilnorweger, auf
die die Sowjetunion ebenfalls nicht ganz ohne
Einfluß ist,-sich zunächst mit der Entsendung
eines Vertreters ohne formelle Anerkennung
begnügen werden.

Über die Persönlichkeit des Präsidenten des
polnischen Sowjets, Boleslaw Bierut , machte
die Londoner polnische Telegraphen -Agentur
kürzlich einige interessante Angaben , die dar¬
auf hinauslaufen , daß dieser Mann schon seit
zwanzig Jahren in sowjetischen Diensten
steht . Unter dem Namen Bienkowski war
er Leiter der polnischen Sektion der Ko¬
mintern gewesen, während er unter dem Na¬
men Rutkowski Chef der polnischen Abtei¬
lung der GPU war. Bierut ist eine Zusam¬
mensetzung der ersten Silben beider Namen.
In Wirklichkeit heißt dieser vielnamige Bol¬
schewist Krasnodebski und nimmt gegenwär¬
tig die Stellung eines bolschewistischen
Staatspräsidenten für Polen ein.

Zurückgebogene Pfeile
Von Major Ritter v. Schramm

. Nach Wochen schwerster Krisen und außer¬
ordentlicher Spannungen , vielleicht den
schwersten und gefährlichsten für den deut¬
schen Soldaten wie für Reich und Volk in die¬
sem Kriege, beginnen unsere Gegenmaßnah¬
men im Osten wirksam zu werden. Die Lage¬
karten der deutschen Kommandobehörden
zeigen täglich mehr jene zurückgebogenen
roten Pfeile, die das Scheitern von feindlichen
Angriffen bedeuten , und die blauen Linien
verdichten sich mehr und mehr , gewinnen
Zusammenhang und bezeichnen so die eige¬
nen sich schließenden Fronten . Noch ist frei¬
lich, im großen gesehen, die Vorhand in der
Hauptsache beim Feind , hoch muß in einzel¬
nen Abschnitten seinen weiter vordringenden
Massen Raum gegeben werden , aber unsere
Abwehr auf der Erde wie aus der Luft hat in¬
zwischen in die Angriffskolonnen , und vor
allem auch in die Panzerverbände der Bol¬
schewisten , mächtige Lücken 1 gerissen . So
konnte der feindliche Durchbruch im großen
abgefangen werden, wenn auch an den ein¬
zelnen Fronten , vor allem in der Neumark,
in Südpommern , Westpreußen und im Kern¬
land Ostpreußen noch schwere Kämpfe toben,
die unseren äußersten Widerstand und das
Aufgebot aller unserer Mittel und Möglich¬
keiten erfordern.

Die deutsche Ostfront , die um den 20. Ja¬
nuar in ihrer ganzen Breite zwischen den
Karpaten und Ostpreußen aufgerissen wurde,
ist derzeit zweifellos in der Neubildung be¬
griffen. Ihre Stabilisierung hat schwere Opfer,
vor allem auch Gebietsveriuste gefordert , aber
das strategische Hauptziel der bolschewisti¬
schen Mammutoffensive wurde vereitelt , da es
dem Feind nicht gelang, mit unserer ursprüng¬
lichen Front im Osten auch die deutschen
Ostarmeen zu zertrümmern und , unaufhalt¬
sam in Bewegung bleibend , den organisierten
Widerstand in immer neuem Ansturm zu zer¬
brechen . Diese Absicht , die ein schnelles und
tragisches Kriegsende bedeutet hätte , brachte
der deutsche Widerstand an der Oder, in
Pommern , ' West- und Ostpreußen zum
Scheitern.

Wie schon oftmals in diesem Kriege , bei
gefahrdrohenden Lagen, haben auch diesmal
unerschütterlich standhaltende oder sich fa-
faaatisqlj zur Wehr , setzende -Kampfgruppen
die Voraussetzung für einen neuen Frontauf¬
bau geschaffen . Drei Ereignisse waren und
sind es vor allem, die die feindliche Angriffs¬
kraft außerordentlich verbrauchen : Der
Widerstand in Ostpreußen , der sich als eine
einzige lebende Festung bewährt und gewal¬
tige feindliche Kräfte bindet und verzehrt.
Dann jene Kampfgruppen , die in der bolsche-
wistischen Flut wie Wellenbrecher wirken
und , wie z. B. im Kampf um Kielce, den
Feind in Flanke und Rücken bedrohten und
dann bei ihrem Zurückkämpfen mehrere
bolschewistische Armeekorps zershlugen , und
schließlich der beispielhafte Widerstand der
im Raum von Krakau und im übrigen ober¬
schlesischen Industriegebiet kämpfenden
deutschen Verbände , Alle diese Kräfte haben
wohl auch . dem zahlenmäßig überlegenen
bolschewistischen Druck nachgeben müssen,
aber sie haben es mit dem Gesicht näch dem
Feind ĝetan und von ihren Waffen ebenso
fanatisch wie "taktisch hervorragend Ge¬
brauch gemacht . So konnte von diesen leben¬
digen Zentren des deutschen Widerstandes
aus dank der durchgreifenden Maßnahmen
der Führung Stück für Stück eine neue.Front
an der oberen und mittleren Oder wie an der
Weichsel aufgebaut und die Landverbindung
nach Ostpreußen wiederhergestellt werden.

Das soll nicht heißen , .daß die feindlichen
Angriffe aufhören werden . Die Bolschewisten
werden im Gegenteil noch weitere Kräfte her¬
anführen und erneut zum Durchbruch an¬
setzen, wo immer sie eine schwache Stelle
unserer Front zu finden meinen . Aber die in¬
zwischen gewonnene Zeit wirkt augenblick¬
lich zu unseren Gunsten . Vor allem aber
auch hat die von der Spitze des Reiches und
seiner Wehrmacht ausstrahlende Tatkraft
unterdessen neue Tatsachen geschaffen , die
den Feind vor immer neue Schwierigkeiten
stellen werden.

Seit dem 12. Jafluar 1945 ist Außerordent¬
liches, ja Ungeheuerliches im deutschen

Frankreichs Hauptstadt tn Trauer
Zunehmende Verelendung der Pariser Bevölkerung

Drahtbericht Unseres Vertreters
hw, Stockholm, 6. Febr . „über dem heuti¬

gen Paris liegt eine unsagbare Trauer , die
Traurigkeit der Armut “, meldet ein schwe¬
discher Berichterstatter aus der Hauptstadt
de Gaulles und Eisenhowers . „Das wirkliche
Paris von heute besteht aus kalten Wohnungen,
leeren Geschäften , müden Frauen und einer
ständig zunehmenden Sterblichkeitskurve
unter den Alten und den Kindern . Die furcht¬
bare - Notlage Frankreichs , das zugegebener¬
maßen seit Aufhören der deutschen Be¬
satzung immer weiter bergab geglitten ist,
bereitet sogar manchen gegnerischen Kreisen
Besorgnisse.Die englische Zeitung „Manchester
Guardian “ bestätigt , daß Frankreich heute
schlechter dran ist als unter der deutschen
Herrschaft . „Daß ein Volk, das unser Ver¬
bündeter und enger.Nachbar ist , solche Prü¬
fungen durchmachen muß, sollte mindestens
ein Gefühl des Mitleids, der Hilfsbereitschaft
und der Scham hervorrufen .“ Warum dieses An Bord eines in Brool<>yn verankert*,?Tank-
so unerwartete englische .Feingefühl ? Weil. :.«* »« « l» "» ^ ne> Explosion Das bren-
wie der „Manchester Guardian " weiter aus- | 3)n FraehtJK,hiff in Brand, die drei Sch .r fe, auf
führt , die Not, die von den Verbündeten bis- | den en es sieben Tote und,so verwundete g.-b.
her so leicht genommen worden sei, in diesem müsse als verloren angesehen werden.

Falle die ernstesten politischen Folgen haben
könnte . „Das französische Volk weiß, daß es
das Opfer großer Mißgriffe jener Verbünde¬
ten ist , deren eigene Strapazen sehr gering
waren im Vergleich zu den seinen .“ Durch die
Weigerung, Frankreich einen angesessenen
Platz einzuräumen , habe man dieses Land wie
einen armen Verwandten behandelt . Das eng¬
lische Blatt weist vor allem warnend darauf
hin , daß die französischen Probleme ganz
ähnlich gelagert seien wie in verschiedenen
anderen Ländern , unter denen bezeichnen - /
derweise auch Titos Machtbereich genannt
wird. Hier kommt zum Vörschein , weshalb
das liberale englische Organ auf einmal
solche Seufzer ausstößt : Man fürchtet offen¬
bar , daß der Gewinnende aus dem eigenen
Versagen auch im Falle Frankreichs Moskau
sein wird.
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Osten geschehen, aber nicht nur auf seiten
und zugunsten der Bolschewisten und zu
Lasten der Deutschen . Das deutsche Volk
mit und ohne Waffen hat die härtesten Er¬
probungen ertragen , aber noch Größeres
geleistet. Wo im Augenblick die Verbände
des Heeres fehlten , um einzugreifen, hat

.sich der Volkssturm  den andrängenden
bolschewistischen Massen entgegengeworfen
und mit der Panzerfaust anrollende Panzer¬
spitzen abgeschossen. Er hat sich dann ein¬
gegliedert in jene sich neu bildenden deut¬
schen Fronten , die die Verbände des
Heeres und der Waffen - H verdichten und
verstärken . Was aber die gesamte deutsche
Bevölkerung im Osten geleistet, ertragen

und überwunden hat , wird viele Seiten der
künftigen deutschen Geschichtsschreibung
füllen.

Die Schlacht im Osten geht weiter und
ist in ihrem Ende noch nicht abzusehen.
Sie wird diesmal in deutschen Landen ge¬
schlagen . Aber auch sie wird durchgestan¬
den werden. Die Voraussetzungen dafür sind
geschaffen . Allerdings wird in den künfti¬
gen Wochen und Monaten eine gewaltige
Umstellung unseres gesamten Lebens inner¬
halb unserer noch immer so weitgespannten
Fronten notwendig werden . Aber wir können
doch wieder überzeugt sein, daß der End¬
erfolg dem moralisch stärksten Volk gehört.
Das aber ist nach dieser Bewährungsprobe
eindeutig das deutsche .l

Große Panzerverlusie der Bolschewisten
Aus dem F ü li r e r h a u p t q u a r t i e r ,

6. Febr . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

im südlichen Grenzgebiet der Slowakei und
nördlich der Westbeskiden wurden einige Ein¬
bruchsstellen , die der Feind erzielen konnte,
abgerieger . Im Stadtgebiet um die Budapester
Burg leistet die Besatzung weiter heroischen
Widerstand gegen die .mit überlegenen Kräften
angreifenden Bolschewisten.

An der Oderfront wurden im Verlauf härter
Angriffs - und Abwehrkämpfe zwischen Ratibor
und Glogau 71 feindliche Panzer abgeschossen,
davon allein 22 durch die Besatzung von Brieg.
Südöstlich von Brieg konnte dfer Feind seinen
Brückenkopf trotz zäher Gegenwehr unserer
Truppen ausweiten . — Der Pionier Justius Jür-
gensen des Pionierbauersatz - und Ausbildungs¬
bataillons Crossen a . d. O. sprengte unter Auf-
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der Stadt Elbing verteidigte sich zäh gegen die
anstürmenden Bolschewisten . An der Gesamt¬
front in Ostpreußen dauern die erbitterten
Kämpfe an . Gegenangriffe unserer Verbände
engten feindliche Einbruchsstellen ein . In Kur¬
land verlief der Tag ohne wesentliche Kampf¬
handlungen . _

Im Westen  setzten die Engländer und
Amerikaner entlang der gesamten Rurfront ihre
Aufklärungstätigkeit , teilweise unter starker
Einnebelung , fort. 12***  Im Kampfgebiet Schleiden
wiesen unsere Truppen zahlreiche feindliche
Angriffe ab , während es südlich der Urft -Tal-
sperre dem Gegner gelang , Örtlich vorzudrin¬
gen . Aus dem Westwallabschnitt östlich St . Vith
werden heftige Orts - und Bunkerkämpfe ge¬
meldet . Unsere Artillerie bekämpfte feindliche
Ansammlungen bei Bischweiler mit zusammen¬
gefaßtem Feuer . Die nordwestlich der 111 in den
Vogesen stehend n deutschen Verbände kämpf¬
ten sich befehlsgemäß über den Fluß zurtick.
Der Feind , der in die Absetzbewegungen hin¬
einzustoßen versuchte , wurde abgewiesen . Nach
starker Artillerievorbereitung geführte feind¬
liche Angriffe aus Ensisheim scheiterten unter
hohen Verlusten für den Gegner . t

In Mittelitalien  eroberten unsere
Truppen im *Sergio -Tal bei Gallicano vorüber¬
gehend verlorengegangene Stellungen im Ge¬
genstoß zurück . Aufklärungsvorstöße des Geg¬
ners südlich Bologna blieben ohne Erfolg.
In Ostkroatien wurden Bandenangriffe gegen
die Syrmien -Front unter hohen Verlusten für
den Feind abgewiesen . An der mittleren Drina
eroberten unsere Grenadiere nach harten
Kämpfen die Stadt Zvornik.

Nordamerikanische Terrorbomber griffen am
gestrigen Tage Regensburg und weitere Orte im
südlichen Reichsgebiet an . In ^ er Nacht stießen
britische Kampfflugzeuge bis zur Reichshaupt¬
stadt vor.

\ . *
Hervorragend bewährt

Rund um den Roland _ ___
Soldat mit Frauenhut ? ?Am Ende der deutsche Sieg!

Auf weiteren Jugendbetriebsappellen Inner¬
halb der „Wochp der schaffenden Jugend“
sprachen in Bremen der Gauberufswalter
Hauptbannführer Jung  und der Führer des
Hitler -Jugend -Bannes Bremen (75), Segel-
k e n . Hauptbannführer Jung spornte die
Jungen und Mädel zu größtem Willen und
höchster Bereitschaft am Arbeitsplatz an.
Alle müssen in festem Glauben an Schicksal
und Auftrag verharren . Es geht ja um das
Schicksal der Jugend , die eine Jugend von
vorbildlichsten Nationalsozialisten sein soll.
Selbsterziehung ist eine Tugend , die nicht
genug gepflegt werden kann . In der Haltung
gegenüber ausländischen Arbeitern muß eine
saubere und klare linie eingehalten werden.
Zum Schluß rief der Redner den Jungen zu:
Ihr müßt Pioniere unserer Weltanschauung
sein, gläubigen Herzens und voller Treue.
Euch "selber treu sollt ihr noch härter und
noch verbissener an eure Arbeit gehen.

Bannführer Segelken zeigte den Jugend¬
lichen am Beispiel der Einzelkämpfer und
Kriegsfreiwilligen die Leistungen der deut¬
schen Jugend auf . Jeder einzelne muß sich
mitverantwortlich fühlen an der Arbeit für
den Sieg. In kurzer Zeit muß alles Gebotene
aufgenommen werden . Durch den Vergleich
zur Zeit der Arbeitslosigkeit führte er seinen
Zuhörern den großen Umschwung , den die
nationalsozialistische Revolution auch in die
Jugendarbeit gebracht hat , vor Augen. Jun¬
gen und Mädel müssen als politische Wissens¬
träger Höchstes leisten , damit sie später ein¬
mal vor unsere Soldaten treten können mit
den Worten : Auch ich habe meine Pflicht ge¬
tan . Wie wir das Ziel erreichen , ist nicht
wiclitig, Hauptsache ist , daß wir es erreichen.
Am Ende aber steht der deutsche Sieg. R. D.

SlroBenbahn -Fahrtaenehmigungen
für Ausländer

Der Senator für die innere Ver¬
waltung  teilt mit:

Die weitere Einschränkung des Straßen¬
bahnverkehrs macht es erforderlich , daß die
auf Grund der Polizeiverordnung feur Ent¬
lastung der Straßenbahn Vom 3. Oktober
1944 für den Monat Februar 1945 vom
Güternahverkehr erteilten Fahrtgenehmi¬
gungen sofort neu geregelt werden. Die Be¬
triebsführer ' bzw. Arbeitgeber haben zu
diesem Zweck dafür zu sorgen , daß die er¬

teilten Fahrtgenehmigungen bis Sonn¬
abend , 10. Februar , dem Güternahverkehr,
Domsheide 10-12, vorgelegt werden . Fahrt¬
genehmigungen , die dem Güternahverkehr
nicht vorgelegt werden und keinen erneuten
Gültigkeitsvermerk erhalten , laufen am
11. Februar ab.

Sperrzeilen für Lichtsfrom
Es wird darauf verwiesen, daß in den Be¬

zirken , die in der letzten Sonnabend -Aus¬
gabe angegeben wurden , der Strom jeweils
halbtagsweise abgeschaltet wird , und zwar in
den Stunden von 7 bis 12 und von 14.15 bis
19 Uhr.

Kartoffelmehl als Kindernährmille!
Bei der -' Ernährung von Säuglingen und

Kleinkindern wurde Kartoffelmehl bisher
kaum mit den übrigen , meist auf der Grund¬
lage von Mais entwickelten Kindernährmit¬
teln auf eine Stufe gestellt . Namhafte Kin¬
derärzte haben jedbch festgestellt , daß sich
KartoffelmeM ebenso wie Erzeugnisse aus
Vollkorn oder Hafer als Nährmittel für Kin-
'der verwenden läßt . Dem Kind ist diese Nah¬
rung zuträglich und bekömmlich . Kartoffel-
ipiehl wird in derselben Weise und Menge
verwendet , wie man es bei anderen Stärke¬
mehl -Erzeugnissen gewöhnt war , so daß die
Zubereitung keine Schwierigkeiten macht.
Daß den 'Erwachsenen Kartoffelmehlbrei we¬
niger zusagt , dürfte kein Maßstab sein . So¬
weit vorhanden , kann Kartoffelmehl mit an¬
deren Stärkeerzeugnissen oder Gries ge¬
mischt werden.

Kaninchenfelle für das „Volksopfer"
Kaninchen - und Tierfelle aller Art sind

wichtige Rohstoffe für die Rüstung . Deshalb
müssen alle Kaninchenfelle, , ob getrocknet
oder frisch , auf die Annahmestellen des
„Volksopfers“ gebracht werden , soweit sie
nicht regelmäßig an andere Annahmestellen
abgeliefert werden . Die ,.,Volksopfer“-An-
nahmestellen geben die Tierfelle sofort an
das Altstoffgewerbe oder ■an die nächste
Wildpret - und Geflügelhandlung oder auch
an die im Wohnbezirk liegende«! Fellhändler.
Kein Kaninchen - oder Tierfell darf umkom¬
men ! Jedes Fell muß der Verwertung zuge-
füjjrt werden . — Nach Schließung der „Volks¬
opfer “-Annahmestellen sind die Felle über die
Schulaltstoffsammluhg der Viederverwertung
zuzuführen.

Neulich war Frau Neumann einmal wieder
bei ihrer alten Freundin Frau Schieselbeckzu
Besuch . Im Laufe der Kaffee -Ersatz -Stunde
klagte diese ihr Leid, daß sie gar nicht wüßte,
was sie denn nun zum „Volksopfer“ abgeben
solle. „Wieso“, sagte Frau Neumann da, „weißt
du das nicht ? Du hast doch im Schrank noch
eine ganze Reihe , von guterhaltenen Hüten
von anno dazumal . Die gib nur ruhig ab." —
„Nanu “, war die erstaunte Gegenfrage, „tra¬
gen unsere Soldaten denn jetzt Frauenhüte ?"
— Frau Neumaim konnte sich ein Lachen
nicht verkneifen und meinte dann : „Du
denkst aber auch *gar nicht nach . Die wan¬
dern in den Zerreißwolf und werden dann
weiterverarbeitet .“ — Ja , so ist das. Mancher
hat irgendeine Sache im Hause , und weiß
nicht , daß er sie auch fürs „Volksopfer“ ab¬
geben kann . Drum schaut alle nochmal mit
ein bißchen Überlegung und Nachdenken eure
Schränke und Truhen durch , ihr findet be¬
stimmt noch etwas . Zeit genug zum Abgeben
ist noch vorhanden . Bis zum 11. Februar muß
aus den Haushaltungen alles restlos ver¬
schwunden sein, was nicht unbedingt für den
täglichen Gebrauch nötig ist . Unsere Sol¬
daten und Volkssturmmänner brauchen Be¬
kleidung und Ausrüstung . R. D.

Lohnüberwelsungen früherer Militärlnter.
nierter aus Italien . Nach neuen deutsch -ita¬
lienischen Richtlinien können jetzt auch die
ehemaligen italienischen Militärintemierten,
genannte Imi , ihre Lohnersparnisse in voller
Höhe nach Italien überweisen . Wo die über¬
wiesenen Lohnersparnisse wegen der Beset¬
zung durch die Anglo -Amerikaner nicht
weitergeleitet werden können , werden diese
Beträge einem auf den Namen des Arbeiters
lautenden Konto bei der Banca Nazionale del
Lavoro in Italien gutgeschrieben.

ün .tac Om fi ojigUsaO (ec
NSDAP . Ortsgr . Wilhelm Decker . Sprechstun¬

den des Ortsgruppenamtsleitars sowie der
Stabswalter dienstags und freitags bis auf
weiteres ab 19 Uhr . in  der Geschäftsstelle
Waller Heerstr . 163 (Eildermann ). Für die
Hilfsstelle „Mutter und Kind “ unverändert an
den gleichen Tagen von 16 bis 18 Uhr.

Es wird verdunkelt von 17.15 bis 7.45 Uhr.
Zwischen Posen und Brieg

Opferung seines eigenen Lebens die Oderbrücke
bei Fürstenberg . Er wurde nachträglich mit
dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ausge¬
zeichnet . — Feindliche Angriffe gegen unsere
Sperrsteilungen östlich Frankfurt Oder und
gegen F strin wurden abgewiesen . Den So¬
wjets gelang es gestern ; in das Stadtinnere von
Posen einzirdringen . Schwere Häuserkämpfe
sind dort im Gange . — Im Südteil von Pom¬
mern und Westpreußen griff der Feind ohne
Erfolg an . 51 Panzer und 71 Geschütze wurden
in diesen Kämpfen vernichtet . Die Besatzung

Berlins Beispiel im „Volksopfer”
Berlin, 6. Febr . Die Reichshauptstadt hat

bei der Spinnstoffabgabe zum „Volksopfer“
bisher »ein Ergebnis erzielt , das als Beispiel¬
gebend anzusprechen ist . An Spinnstoffen
aller Art wurden je Kopf der verpflegten Be¬
völkerung nahezu 1Ĵ Kilogramm erreicht,
davon rund 1 kg Altspinnstoffe . Die Abgabe
von noch tragfähigen Kleidungs- und
Wäschestücken hat das Drei- bis Vierfache
aus früheren Sammlungen erreicht , wobei
Berlin schon bei der letzten „Spinnstoff -,
Wäsche- und Kleidersammlung “ in der
Spitzengruppe stand . Rund 150 0,00 Männer¬
anzüge, 52 000 Mäntel und 200 000 Frauen¬
kleider stehen für die sofortige Ausgabe an
Rückgeführte und Bombengeschädigte als
erste Hilfe zur Verfügung. Mit der Ausgabe
auch von Kinderkleidern und Wäsche ist be¬
gonnen worden. An Uniformen aller Art sind
36 000 Stück und 10 000 Mäntel aufgekommen,
darunter . 9000 Parteiuniformen . 45 000 Paar
gute feste Schuhe und Stiefel sind einsatz¬
bereit , dazu 14 000 Wolldecken, 23 000 Brot¬
beutel und Feldflaschen sowie sonstige teil¬
weise sehr wertvolle Ausrüstungsstücke . Die
Ausrüstung einer großen Zahl von Volkssturm¬
bataillonen konnte so durchgeführt werden.
Die jetzt frontnahe Reichshauptstadt hat mit
diesem in den ersten drei Wochen des „Volks¬
opfers“ bereits erzielten Ergebnis — also ohne
die während der Verlängerung des „Voiks-
öpfers“ bis li . Februar noch anfallenden
Spinnstoffe — ein einmütiges Bekenntnis
ihrer Öpferbereitschaft und ihres Ver¬
teidigungswillens abgelegt.
Moskau schafft vollendete Tatsachen

kl. Stockholm, 6. Febr . In dem von den So¬
wjets besetzten Teil der Slowakei macht die

Aus dem Führerhauptquartier , 6. Febr . Er¬
gänzend zum Wehrmachtbericht wird gemeldet:
Die Heeresunt €$*offiziersschule Jauer hat unter
Führung ihres Kommandanten Reichardt die
Stadt Steinau in heldenhaftem Kampf fünf
Tage lang gegen die Angriffe weit überlege¬
ner Infanterie - und Panzerkräfte ‘ des Feindes
gehalten . Erst als alle Munition verschossen
war , hat sich die tapfere Besatzung befehls¬
gemäß zu den eigenen Linien durchgeschlagen.

In den schweren Kämpfen im Raum zwischen
den Westbeskiden und der Weichsel hat sich die
544. VDG . unter Führung von Generalleutnant
Ehrig erneut hervorragend bewährt.

Bolschewisierung rasche Fortschritte . In Pre-
schow hat sich eine rein bolschewistische Lo¬
kalregierung gebildet, die massenhaft Verhaf¬
tungen unter den Anhängern der legalen Re¬
gierung Tisos vornimmt . Die Wirtschaft ist
bereits weitgehend bolschewisiert worden, und
damit werden vor der Rückkehr .Beneschs , der
von den Sowjets aufgefordert wurde , seinen
Wohnsitz ' in die Ost-Slowakei zu verlegen,
vollendete Tatsachen geschaffen. Die Ver¬
sicherung Beneschs, daß die kommende
Tschecho - Slowakei kein bolschewistisches
Land sein werde, ist damit ad absurdum ge¬
führt.

Wichtiges - kurz gesugi
Wie der englische Nachrichtendienst meldet,

besagen Meldungen aus Athen , daß sich , dort
erneut ernste Zusammenstöße zwischen Trup¬
pen der Elas und der Regierung ereignet haben.

Wie Domei aus dem japanischen Hauptquar¬
tier auf Birma meldet , griffen am Montag japa¬
nische Luftstreitkräfte feindliche Flugplätze in
Akyab und Ukia , 20 km nordöstlich von Cox
Bazar , an . Acht auf dem Boden abgestellte
feindliche Flugzeuge wurden vernichtet . Auf
den Plätzen entstanden Explosionen und
Brände.

In einer Erklärung vor der Presse setzte laut
Reuter der libanesische Gesandte in London die'
Ansprüche feyriens und Libanons auf völlige
Unabhängigkeit , Kontrolle über die jetzt dem
französischen Kommando unterstehende Armee,
Beendigung des französischen Mandats und ' Ab¬
lehnung jeden Vertrags , der Frankreich — oder
irgendeiner anderen Macht — eine vorherr¬
schende Stellung in diesen Ländern .sichern
werde . \

Nach der „Yorkshire Post “ ist es wahr¬
scheinlich , daß die Regierung Pierlot noch in
dieser Woche als ..nächstes Opfer der sowjeti¬
schen Wühlarbeit fallen wird.

J.

Oer Vogesenstock f Von Karl BurJcerfVolkswirtschaft.
RekordzuwacLs der Bankeinlagen

Während , in den Jahren 1942 und 1943 der
Einlagenzuwaehs bei den Banken bei 15 bis
.20 % lag , brachte das abgelaufene Jahr 1944
wiederum eine Einlagenschwemme  von
bisher nicht gekanntem Ausmaße . Bei den
Großbanken erhöhte sich der Einlagenbestand
um fast 30 %, was absolut einen Rekord-
Zuwachs  bedeutet . Für die Regionalbanken
ist , wie Dr . Kelser im neuesten ' Heft Her
„Bank -wirtschaft “ feststellt , mit ähnlichen
Steigerungsziffern zu rechnen , bei einigen
Spezialbanken sogar noch mit höheren . Die.
Erhöhung der Spareinlagen war dabei ver¬
hältnismäßig gering . Nach einer beträchtlichen
Vermehrung des Spareinlagezuwachses um
30 bis 50 % gegenüber 1943 in der ersten Hälfte
des vergangenen Jahres ergab sich ' in der
zweiten eine , wesentliche Verlangsamung des
Zuwachses , was mit der Vermehrung der Bar¬
geldbestände infolge der allgemeinen Entwick¬
lung und des gewachsenen Liquiditätsbedürf¬
nisses zusammenhängt.

Im .Gegensatz zu der ruhigeren Entwicklung
der Spargeldeinlagen haben sich die Giro¬
einlagen  der Kreditinstitute 1944-geradezu
sprunghaft erhöht.  Für die Großbanken
(ohne die Bank der Deutschen Arbeit ) ist mit
einer Zunahme der Girogelder um 3 % zu
rechnen . Die Kreditansprüche an die Banken
sind wieder deutlich zurückgegangen . Die
Wirtschaft .verwandte die ihr immer reich¬
licher zufließenden Mittel zunehmend zu Kre¬
ditrückzahlungen . Dadurch erfuhr das An¬
lageproblem für die Kreditinstitute eine
weitere Zuspitzung . In der Anlagepolitik sei
der Gesichtspunkt größtmöglichster Liquidität
entscheidend . . Neben . erheblich verstärkten
Barreserven wurden häufig Diskontpapiere,
namentlich * Reichswechsel und U-Schätze be¬
vorzugt . Verzinsliche Reichsschatzanweisungen
sind von den Banken so gut wie überhaupt
nicht .neu erworben worden.

Auch das Dienstleistungsgeschäft der Banken
war , wenn man vom Zahlungsverkehr mit
seinen um 19 bis 20 % gestiegenen Umsätzen ab¬
sieht , rückläufig und zwar sowohl das Börsen¬
geschäft als auch flas eigentliche Emissions¬
geschäft , namentlich aber auch das Aus¬
landsgeschäft.

Schweine - und Hühnerzählung . Am 3. März
findet im Großdeutschen Reich eine Zählung
des Schweine - und Hühnerbestandes statt.
Gezählt wird Jedes Schwein und jedes Huhn,
gleich welchen Alters und gleichgültig , wem
es gehört und zwar dort , wo es sich befindet.

In einer bergigen Gegend geht es sich
leichter und sicherer mit einem -guten Hand¬
stock . Das hatten auch die Feldgrauen , die
während des Weltkrieges in den Vogesen
lagen , bald heraus , und Offiziere wie Mann
sah man nicht anders als mit dem beliebten
Knüppel in den Stellungen herumlaufen,
und niemand dachte sich etwas besonderes
dabei . /

Niemand , das wäre zuviel behauptet.
Nämlich dem Herrn Regimentskommandeur
waren besagte Stöcke ein Dom im Auge,
und wenn er sie auch der Mannschaft noch
hingehen lassen wollte, bei den Offizieren
umwölkte sich seine Stirn, ' sowie er einen
von ihnen mit solch einem unvorschrifts¬
mäßigen Requisit daherkommen sah , denn
vom Leutnant aufwärts erwartete er auch
vorne im Graben jederzeit ein streng mili¬
tärisches , Auftreten . '

Nun hätte , der Herr Oberst den Offizieren
das Tragen von Bergstöcken ja kürz weg
verbieten können . Weil ihm das aber viel¬
leicht doch zu streng und zu wenig kame¬
radschaftlich erschien , ließ er es dabei be¬
wendet sein, durch das Beispiel zu wirken.
Mehr als nötig , und vor allem - mehr als
uns lieb, kletterte er also, bar eines Stockes,
bei jeder Tages - und Nachtzeit in den Stel¬
lungen herum ; kein Weg war ihm zu
schlecht , kein Berg war ihm zu steil , und
kein Schnee , kein Eis -konnten ihn davon
abhalten.

Doch war das .alles umsonst , sein Exempel
trug keine Früchte , die Stöcke waren bei
uns Offizieren , nicht auszurotten . Im Gegen¬
teil , sie erfreuten sich sogar zunehmender
Beliebtheit . Denn die Mannschaft , die
sich in ihren freien Stunden mit deren Her¬
stellung befaßten , wetteiferten dabei in Ge¬
schmack und Können und brachten es
schließlich zu wahrhaft künstlerischen Er¬
gebnissen.

Der Herr Kommandeur unterdrückte sei¬
nen Groll so gut er konnte , äußerte sich
nur dem Regimentsadjutanten gegenüber
gelegentlich in einer spitzen , indignierten
Bemerkung ; aber als er eines Tages nicht
besonders gelaunt war und ihm im vorder¬
sten Kampfgraben gerade so ein grasgrü¬

ner , fröhlicher Leutnant mit einem Vogesen¬
stock, einem funkelneuen und prachtvoll
geschnitzten, ' vor die Beine lief , da war es
mit dem Gleichmut des Herrn Oberst vor¬
bei, da überbrühte ihn eine jähe Aufwal¬
lung , und mehr bissig als liebenswürdig
fragte er den jungen . Offizier ; „Gestatten,
Herr Leutnant . . . haben ' Sie schon mal
einen guten Soldaten . . . mit solch einer
Krücke herumspazieren sehen ?“ — „Zu Be¬
fehl , Herr Oberst . . . Friedrich den Großen !“
So kam es mit verblüffender Schlagfertig¬
keit zurück . Und darauf war mm freilich
nicht viel zu sagen . Der Herr Regiments¬
kommandeur mußte es, wohl oder übel,
gelten lassen . Und die schönen Vogesen¬
stöcke ließ er fortan hübsch in Frieden.

Amerikanisches Schauspiel
verherrlicht den Bolsehewispius

Wie weit auch die kulturelle Synchroni¬
sierung des Amerikanismus mit dem Bolsche¬
wismus gediehen ist , zeigt die im Baselet
Stadttheater (wo denn sonst ) stattgefundene
deutschsprachige Erstaufführung des ameri¬
kanischen Schauerstückes „Fünfte Kolonne“
aus der Feder von Hemingwey . . Das Stück
schildert den Kampf zwischen dem roten und
dem Franko -Spanien und stellt eine Verherr¬
lichung der Rotspanier dar . Die tollste Szene
ist wohl die, wo' die Belagerer von Madrid,
die an der Front gegen die Bolschewisten
stehen , auf das gemeinste verspottet werden,
Dies ist sogar einsichtigen Schweizern zuviel,
und die „Baseler Nachrichten “ z. B. schrei¬
ben : „Man hätte uns dieses Schauspiel wirk¬
lich ersparen sollen , oder hat man das Stück
etwa' aufgeführt , um uns zu zeigen , wie wenig
ein Amerikaner von den ernsten Beweg¬
gründen europäischer Ereignisse versteht?
Der amerikanische Romancier Emst Heming¬
wey ist dazu kein 'bramatiker .“

Verlag : NS .-Gauverlag Weser -Ems GmbH ., Gau¬
verlagsleiter : Erich Kleiner,  Zweignieder¬
lassung Bremen „Bremer Zeitung “ , Geeren 6/8,
Verlagsleiter : Paul Friedrich Müller.
Hauptsehriftlelter : Kurt G . Stolzenberg
(z. Z . Wehrmacht ), verantwortl . Hauptschrift¬
letter Erich Beck,  Bremen . — RPK 1(851. -
Z. Z . gültige Anzeigen -Preisliste Nr . U.
Druck Carl Ed . Schünemanri KG ., Bremen.

| Für Führer, Volk und Reich gaben ihr Lehen:
Ratt **Laubinger , Gefr ., geb . 23. 6.1 1926, am3. 1. 45 im Westen. Jo-1 bann Laubinger, z. Z. Wehrm.,
I und Frau Hermine , geb ; Gerken,| Bremen, Fesenfeld 83.

Friedr . W. Knief , Uffz ., i . Alt . v.
22 J . am 24. 12. 1944 im ,Osten.
Bernhard Knief u . Frau , Siever-

' dingen , Ritterhude.

[Walter Giese, Obgfr., Inh. d. Qst-
>i med ., im 34. Lebsj . am 3. 1. 45
Si im Osten . Mathilde Giese Wwe„; Sorgenfrei12.

Heinz Spranger , Obgfr ., Inh . des
EK / 2. El ., im 22. Lebsj . am 30.
1. 45 n. schw . Verw . im Osten.
Albin Spranger u .- Frau Helene,
geb . Unger . Br ., Bonifaciusstr . 39

Ernst Brunsch , FeLdw., Inh . mehr,
Ausz „ am 19. 12. 44 im 25. Lebsj.
i.  TVesten . Elli Brunsch , geb . Jür¬
gens , u . Kl . Marion . Trauerf . hat
in .vT-n ^tadt a . Rübenböt in aller
Stille stattgefrnden.

Bernd Gloistein , Uffz ., geb . 10. 8.
1920, am 11. 12. 44 im Westen.
Berta Gloistein u . Kinder . Egge¬
stedt . im Januar 1945.

Werner Friese , Obgfr ., geb . 5. 1.
1911, n . schw .*Verw . am 5. 1. 45
im .Süden . Erika Friese , geb.

•Schönfeld . Br .-Aum ., Lindenstr . 7.
■--aldemar Bock , Obgfr ., Flugzeug¬

führer i . e. Schla 'chtgeschw ., geb.
■ '‘“de Widmann. eeb. Bock. Arthur Schwenk (Heuer ), Uffz .,

Inh . d. EK . 1. u . 2. Kl ., Panzer-
kampfabz ., Verw .-Abz . in Silb . u.
Ostm ., geb . 21. 4. 16, am 7. 1. 45
im Südosten . Erika Schwenk , geb.
Aust , und TöchteTchen ChTista.
Br .-Aumnnd . Tannenstr . 197.

iihamer Ajchermann , San .-Oberyfr .,| m 23. Lebsj. am1. 1. 45”i. We¬
rt sten . Karl Aschermann n . Frau,| eeh. Stapel. Metzer Straße 59. 1
IAlfred Prause, Gren., Y 28. 4. 25,
I am 5. 12. 44 im Südosten . Franz1 Prauseu. Frau Adele, geb. Bün-1 ninr. u. Kinder, Br.-HemeHngen,
\ Birkenstraße 16.

Helmut Jürgens , Gefr ., geh . 18. 10.
1925. am 11. 1. 45 im Südosten.
Hermann Jürgens u . Frau Henni,
geb . Haase , Waller Heerstr . 217.

! Es starben,  bstrauert von allen Anqehörlaen:
JCarl Vaas im 53. Lebsj . n. lang,g krankh. Die Söhne, Sk&gerrak-*j-:*«ße 32. Beerdig, hat in alleri- stnttgefunden.

Woldemar Richter , geb . 22. 1. 53,
am 4. 2. 45 u . kz . Krankh . Georg
u . Hans Richter . Br ., Bgm .-Smidt-
Strafie 01. Aufb . „Niedersach-
5en*\ B. d. Seefahrtsschule 1 c,
14—16 Uhr . Trauerf . Sbd . 8.30
Uhr Kapelle Riensberger Friedh.

£Estrich Uhlhorn im 81. Lebensj.
j Karl Uhlhorn u . Frau.| ;rr:.- :.; b j. o., 4. 2. 45. Trauer-1 r . a. s?ig 15 Uhr im Hause.
£ Vi.*rt Weber ini 4. 2. 45 n. kz.
5 K1* i.' . -icu . CL . MIne Weber , geb.5 ^ h. u. Kinder. Br.-Gröpe!..
t ” v-’r Str . 9. B;-?td . hat
£ y, *ill : -ztattfFefnndeü.
^ lrr--?-;Ir3tzung VonV- n Hen¬
ri !-«=■• • T>'"' 15 Ciir Oster-
2 ’ * r f W ’T .. BötL -̂ ru.e Um. ’ . -*ar 568.

Hane Lerbt , geh . 29. 11. 89, am 28.
1. 45. Conr . Bolte u . Frau Ina,

Beisetzung hat in
Miller Stille stattgefunden.

Emma Konltzki , »eb . Stier , zeb
1. 3 93. am 2. 2. 45 n. lg . Krank-
heit . Joh . Konitzki und Kinder.
Br .-HucMInz , Vehrels 107. Aufb
Ge-Bc -In , ~ T.\ierf . Freitag 8 UhrIm Kr .-r.--,toriur -i.

Bernhard Döhle , geb . 1. 6. 99, am
29.' 1, 45 n . kz . Krankh . Hermine
Döhle : geb . Grieme , Augsburger
Str . 109. Aufb . Ge-Be -In . Traner-
feier Shd . 16 Uhr Horner Friedh.

Heinrich Sauer am 28. 1. 45 nach
kurz . Krankh . i . 81. Lebsj . Marie
Sauer , geb . Einsporn, , nebst Kin-
dern . Br .-Farge , Feldstr , 103.

J . K. Wolf , Klempnermstr ., im 69.
Lebsj . unerw . Sophie Wolf , geb.
Schmidt , u . Kinder . Br „ 4. 2. 45,
Schweizerstr . 16. Aufb . Ge-Be -In.
Trauert , Freitag 8.30 Kremator,

Ilse Gum im 21. Lebensj . n. kurz.
Krankh . am 22. 1. 45. Heinrich
Reusch u . Frau Elfriede , verw.
Gurn , geb . Hüttings , z. Z. Glan-
chay/Sa ., Horst -Wessel -Straße 17.
Bels , hat in Bad Lausick stattgef.

Franz Loslnsky , geb . 30. 11. 80, am
2. 2. 45 n. lg . Krankh . Konstanze
Losjnsky , geb . Kasehuba , n . Kin¬
der . Br ., 2. 2. 1945. Blütenweg 2.
Aufb . „Nordlicht “ , Schomaker-
Feiertag , Osterfeuerbergetr . 104/5.
Tranerf . Donnerst , 8,30 Osterholz.

Renate Roiher , geb . 23. 1. 40, am
31. 1. 1945 n . kz . Krankh . Emil
Rother und Frau , geb . Poratoc.
Br ., 31. 1. 45, Stubbener Str . 63.
Aufb . „ Nordlicht “ . Schomaker-
Feiertag . Osterfeuerbergstr . 104/5
Tranerf . Freitag 14.30  Osterholz.

Alter v: 26 J . unerw , n . ku'
Krankh . Hans Ludwig Brand
Z. Wehrm . Br .. 4. 2. 45, Water
etraße 78. Aufb . „ Niedersachsi
B. der Seefahrtsschule 1 c . 14>
Uhr . Tranerf . Sbd . 9 Uhr Krei

Anna Bisehoff Wwi . im 93. Lebsj.
Heinr . Bartmann u . Frau Dora,
geb . Bischoff , Vegesacker Str . 75a.
Tranerf . Donnerst . 8 Uhr Kretnat.

Marie Eicks , geb . Wolff , im 86.
Lebsj . n. kz . Krankh . am 17. 1.
1945. A. Lipensky n . Frau Rudol-
fine . geb . Eicke . Br .-Oherneuland,
Rockwiukler Heerstr . 15. Beer - .

2Q._ 1^ i. Fülrif : stattgef

Wilhelm Wehrmann , geb . 1. 2. 6,
n » kz . Krankh . am 4. 2. 45 im 78.
Lebensj . Schwester Martha Wöhr¬
mann . Br .-Hemel ., Jöhannisstr.
Nr . 28 b. Aufb ; u . Trauerf , Don¬
nerstag 14 Uhr „Pietät “ , Hum¬
boldtstraße 190.

Adeline -Leidenberg , DRK .-Schwe-
ster , im Alter v . 70 J am 2. 2. 45.
Deutsches Rotes Kreuz , Hanseeche
Schwesternschaft Bremen . Trauer¬
feier Donnerst ., 8. 2., 13 /Uhr , im
Mutterhaus .Bremen , Osterstr . 1 c.

Anna Pfeiler , geb . Kowski . geb.
27. 10. 88, am 2. 2. 1945. Herrn.
Pfeiler u . Kinder . Br .-Aumund,
Vulkanstr . 418 a . Be 'efrd. Mittw .,
7. 2.. 15 Uhr , Neu -Aum . Friedh.

Geburten

Karin , Y 4. 2. 45. Soldat J . Till-
mann u . Frau Engeline , geb . Mei-
nerts . Br .-Sebaldsbr ., Wilh .-Wol-
ter -Straße 77. .

Brun6 , Y 5. 2. 45. Bruno SchäfeT
u . Frau Gesine , geb . Lürssen . Bre¬
men , Wiedhofstraße 8 a.

Heiner , Y 5. 2. 45. Hermann Kahrs,
z. Z. Wehrm ., u . Frau Friedei,
geb . Ehlers . Br .-Lesum , z. Z. Hart¬
mann -Stift Vegesack.

Rolf -DieterrY 4. 2. 45. Obgfr . Karl-
Heinz Geffken , z. Z. im Osten , u.
Frau Marga , gab . Seholz . Bremen-
Blumenthal , Rüdelskamp 30.

Amtliche Bekanntmachungen
•Louise Gerlach , geb . 22. 3. 67, am

6. 2. 1945 n . kz . Krankh * Lüder
Gerlach , Hartwigstr . 27. Aufbabr.
Pafh . Inst . Trauerf . Sbd . 14 Uhr
Kapelle Riensberg.

Marie Jahn , geb . Krahl , am 26. 1.
1945 im 83. Lebsj . Gertrud Thid-
mann , geb . Jahn , Legion -Condor-
Straße 66. Beerd . hat in Obem-
kirchen stattgefunden. _

Käthe Baar , geb . Grobnigge , n.
kz. Krankh . am 27. 1. 45 i . Oeyn¬
hausen . Farn . Carl Baar , Berg-
kirchen 59 bei Bad Oeynhausen.
Beerd . fand daselbst statt. _

Berichtigung . Beerdig , von Arend
Mester heute 9 Uhr Rablinghauser
Friedhof. _

Berichtigung . Hermann Bade nichl
Donnerst . 9.30 Uhr Kremat ., sön
dern 13 Uhr i . d. „Pietät “, Hum-
bol -dtstrafte 190.

Unsere 1b., kl . Sieglinde , geh . 7.
1. 45. plötzl . am 30. 1. 1945. Karl
Kiepe ! u . Frau Henny , geb . Saß.
Axstedter Straße 11.

Unsere lb . , kl . Gleeela , geh . 29. 10.
1943, am 4. 2. 45 n . kz . Krankh
Bernhard Fuge u . Frau . geb . Nol-
ting . Br ., 4. 2. 45. Vollmerstr . 2
Aufb . „ Nordlicht " . Schomak r”’-
Fe -'ertag . Osterfeur- ' 104 5
Tranerf . Shd . 14 T' hr

Lebensmitteibedarfsnachweise des
Warthegaues müssen umgetauscht
werden . Die Lebensmittelbedarfs-
nachw . d. Warthagaues , die dort
f. d. 71. u . 72. ZP . zusammengefaßt
sind , sind nur für die 71. ZP . für
reichsgültig erklärt . Die Bedarfs-
nadhw . d. 72, ZP . d. Warthegaues
müssen daher von dem aus dem
Warthegau zurückgeführt . Volks¬
genossen b . d. HaUptkartenstelle
d. Ernähyungsamtes , Abt . B , oder
b. d. Dienststellen der Hansestadt
Bremen in Br .-Hemelingen , Bre-
men -Burtr -Lesum , Br .-Vegesack u.
Br .-Blumenthal abgeliefert u . geg.
die hier gültigen Leberismittelbe-
darfsnachweise f . diese ZP . um-
getauscht werden . 6. 2 45. Ernäh¬
rungsamt d . Hansest . Br .. Abt . B.

Veranstaltungen
Volksbildungsstätten d. Hansestadt

Bremen . Sonnahd ., 10. Febr ., Vor¬
trag Dr . Ivo Braak (Kant ) fällt
aus . Sonntag , 11. F.ebr . : P . Stei¬
len , Brem .': Niederdeutscher Volks-
Humor , 16.15 Uhr kl . Glockensaal,
^ng . Kreuzgnng . Karten RM 1,-
'Hörer 0.50) Fremdenverk .-Verein ',
Bahnhofsplatz . Praeger & Meier,
Buchhandlungen u . a . d. Abendk.
^Jonnerst .. /15 „ u . Sonntag . 18. 2. :
Franz Scmibert - sein Leben und

i Werk . Vortr . u . musikal . Ausgcsl.

Rieh . Liesche . Mitwirkende : Ur¬
sula Aerxleben , Gisela Gratenau-
Tecklenborg , Anneliese Eggers,
Georg Machner , Hermann Wille.
16 Uhr . kl . Glockens . Karten RM
•1,50 (Hörer 0,75) Fremdenverk .-
Verein , Praeger & Meier , Buchhlg.

Aerztetafsl

Dr. med . A. Richert verz . n. Lin-
dehhofstr . 28. Sprechstd . v . 8—10
u . von 16—18 Uhr . Tel . 8 45 38.

Flschverteilung

Ganser , Langereihe *17. Marinaden
von 800—900.

Klevenhusen . Marinaden 426—775.
Schreiber/Fischer , Marinaden 1400
bis 1600, 1—80.

Vermietungen

2 sonn . Zi„ teilmöbl . , Balk ., Heiz .,
Bad , Telefonben ., an 1 od . 2 hrfst.
fliegergesch . Herren . Ang . S 7743.

Zimmer mit Kochgel . an berufst,
alleinst . Witwe . Ang . u . T ' 59 348.

Möbl . ZI. m. Kochgel , an jg . Frau,
auch m . Kleinkind , in Br .-Burg.
Angebote unter E 59 335.

2 Zimmer in Br .-Aumund . Angeb.
u . VU 2920 .Geschst . Vegesack.

Mietgesuche

Ehep . m. 1 Kind s. 1-3 Zimr
Küchenben ., Betten und '
vorhanden . Angeb . u . 0 T

Mutter m . 2 berufst . Töcht t
Zim * Kü ’ben . V

Möbliert , od. leeres Zlm . v 1
.EiE 6 &®sucht . Ang . unt.
Möbliert . Zim . Nähe Bahnhol

Ang . VS 2918 Geschst . Ve
2 leere ZI. m. Kochg . in Bre
_i™ase , Vegesack , Breite Sti
Möbliertes Zimmer in Brem
Ang . VT 2919 Geschst . Ve

Suche kl . Wohnung ; biete I
Abstellraum m . Stall - und 1
Br .-Grohn , Blumenstrn ^p 1!

Laden ges „ nass , f* Lpi^ n1
gesebäft . Angeb . unter Z 3!

Stellenangebote
Lehrling z. 1. 4. für uns . Großhdlf
Gebrüder Fendel , Br „ Langenst . t

Staatl . geprüfter Krankenpfleger!
ein erfahr , Wa ^chmeister . f . sofort
Angebote unter M 59 342.

Jung . Mann mit gut . Schulbildg . ztf
Ostern a . Molkereilehrling b. Woh*
nung u . Verpfleg . Molkerci -Geno«*
fienschaft Rodenkirchen/Odlbg.

Alt . Pferdepfleger u. Fahrer, - eVtl.
Kriegsbesch ., für leicht . Fuhrwerk
unseres Lagers in Bad Dreibcrjjeo
ges . TTnterk . geboten . Friedr . Deb
ters , Post Bad Zwischenahn , Land¬
haus Dreibergen , Ruf Bad Zwi-
schenahn 457.

Zuverl . Kraft als Packer und Bote.
Tsenbeyg , Langenstraße 7.

-Nachtwache f . Großküche . H 8158.
Laufjunge od. gew . Bote $of. Tep-
pich -Diersch , Kurffirsten -Allee 78.

Stenotypistin u. Bürogehilfin , eyti.
auch Halbtagskräfte . Dr . Eb . « oh
tenius jun „ Dr . Herrn . Janssen,
Rechtsanwälte u . Notare , Doms¬
hof 8—9, Zimmer 7.

Perf . Kontoristin mit bes . Fähigk.
v . Apparatebaufirma i . d.
Bremens ges . (AufstiegsmöglichK .)
Bewerb , u . Z 9341 an Wilh . Schel¬
ler . Ann .-Exp „ Hngenauer Str . 6-

Stenotypistin f . halbe Tage ges. für
Versicherungsgescbäft . Bez . - Dir-
Ernst Troitzsch , Wachmannstraße
Nr . 168 . Telefon 4 50 76.

Stenotypistin für halbe oder ganze
Tage . ‘ H . Wührmnnn . Hamburger
Straßp 181. Ruf 4 00 80. _

Buchhalterin m. Kenntn . in Kurz-
sehr . u . Snbreibm . sof . od. spä¬
ter . H . Wührmnnn . Hamburger
Straße 181, Ruf 4 00 80.

Die staatl . anerk . Diätschule d. Uni*
versitäts -Krankenhaus . Epnendori
nimmt z. 1. April 1945 Diätschüle-
rinnen z. Ansbild . als Diätassisten¬
tin auf . Währ . d. Krieges einiahr.
Kursus . Voraussetzg . : Fon*
o. naebweisb . gute Allgemeinen *}'
u . prakt . KoehtHtigk . im Hotel od.
ühnl . Betrieb . .Beginn der Lf%
'Tr*n irp• i 4 April u . 1. Oktober , Aul-
nahrrmnlter : 18- b. 35. Lebensjahr,
Beste BerufsmögÜchkeiten.
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